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„Eine
selten dämliche Idee“, wie Rich-
terUlrichWilbrandesformulier-
te, hat drei jungen Leuten eine
Bewährungsstrafe von jeweils
elf Monaten eingetragen. Das
Trio aus Köln beziehungsweise
Wuppertal stand wegen schwe-
ren Bandendiebstahls vor dem
Siegburger Schöffengericht.

In der Tat war der Coup, den
eine 28-Jährige mit ihrem Le-
bensgefährten und einem Be-
kannten (beide 27) ausgeheckt
hatte, vom perfekten Verbre-
chenweitentfernt.DasPaarwog
in der Obst- und Gemüseabtei-
lung eines Sankt Augustiner

Niedrige Preise für teureWaren
Warenhausmit umgeklebten Etiketten betrogen –Komplize saß an der Kasse

Selbstbedienungswarenhauses
Zwiebeln, Äpfel oder Tomaten
und überklebte mit den Preiseti-
ketten anschließend die Preis-
schildchen von deutlich teure-
ren Waren. Mal waren es Kicks-
cooter und E-Scooter, mal eine
Fritteuse, mal ein Bobbycar, die
beispielsweise zum Kartoffel-
preis von 1,16 Euro in ihren Be-
sitz gelangten. Das funktionier-
te, weil der Dritte im Bunde an
der Kasse saßundetwaigeBlicke
nachfolgender Kunden ge-
schickt abgeschirmt wurden. Im
Dezember 2018 summierte sich
der Schaden für das Warenhaus
bei drei „Einkäufen“ mit dieser
Masche auf 1784,59 Euro. Beim
vierten Mal flog die Bande auf.

„Ich habe mich breitschlagen
lassen, ich war naiv“, sagte der
frühere Kassierer aus, der mitt-
lerweile in einem Krankenhaus
beschäftigt ist. Die beiden ande-
ren Angeklagten, die als Hotel-
fachfrau und Fensterbauer ar-
beiten,zeigtensichebenfallsge-
ständig. Jedoch blieben sie eine
Antwort auf Wilbrands Frage
schuldig,obessichumAuftrags-
diebstähle gehandelt habe. Dass
sie die per Etikettenschwindel
ergatterten Waren verkauft ha-
ben, gaben sie indes zu. Den Er-
lös teilte man sich, wobei der
Mann von der Kasse wohl nur
wenig abbekam.

WeildiedreiAngeklagtenbis-
her keine Einträge im Strafregis-

ter hatten und der Wert ihrer
Beute nicht so hoch war, wie es
der Tatbestand des schweren
Bandendiebstahls nahelegt, fiel
die auf drei Jahre zur Bewährung
ausgesetzte Haftstrafe mit elf
Monaten gering aus. Allerdings
sattelte das Gericht jeweils
50 Stunden gemeinnützige Ar-
beit auf. Der Ex-Kassierer wurde
zudemeinemBewährungshelfer
unterstellt.

Für die 1784,59 Euro Schaden
wie auch für die Verfahrenskos-
ten haftet das Trio gesamt-
schuldnerisch.WederdieVertei-
diger noch der Staatsanwalt, der
zwölf Monate Haft auf Bewäh-
rung beantragt hatte, wollen das
Urteil anfechten.

DieLokführerinderLi-
nie S 19 musste am Mittwoch
kurz vor 12 Uhr am Haltepunkt
Spich eine Notbremsung einlei-
ten.Einetwa30JahrealterMann
warbeiderEinfahrtplötzlichvor
den Zug gesprungen. Der rund
1,80 Meter große Unbekannte,
der eine braune Jacke und helle
Jeans trug, flüchtete unerkannt.
Die Bundespolizei wurde alar-
miert, die Bahngleise wurden
gesperrt. Die Lokführerin stand
unter Schock und begab sich in
ärztliche Behandlung. Die Aus-
wirkungen waren erheblich: Für
44 Züge entstand eine Gesamt-
verspätung von 852 Minuten.
Die Bundespolizei hat ein Er-
mittlungsverfahren wegen ge-
fährlichenEingriffs indenBahn-
verkehr eingeleitet. (rvg)

Gut
100 Produkte auf knapp zehn
Quadratmeter. Die Auswahl ist
mehr als reichhaltig, und die Be-
wohner von Nackhausen neh-
men den Service gern an. Vom
Kuchen über Brot, Fleisch, Kühl-
produkte, aber auch Obst, Ge-
müse und sogar Eierlikör. Es gibt
fast nichts, was Stefan Mockels
nicht inseinemWagenderFirma
Eifeler Frischdienst hat. Und
wenn was fehlt, kann man es di-
rekt bei ihm oder auch per Inter-
net bequem bestellen. So wie
Horst Witzke, der sich für nächs-
te Woche Tiefkühlhähnchen-
keulen wünscht.

Seit vier Wochen steuert der
mobile Tante-Emma-Laden das
Örtchen in der Gemeinde Neun-
kirchen-Seelscheid an. Immer
donnerstags parkt Stefan Mo-
ckels seinen Lieferwagen an der
Kreuzung Frauenstraße/Weiert-
straße ab 12 Uhr mittags für eine
Stunde.„Eswarnichteinfach, je-
manden zu finden, der auch zu

dieser Uhrzeit kommt“, berich-
tet Hubert Ulbig, Koordinator
der Dorfgemeinschaft in Nack-
hausen. Sechs bis sieben Anfra-
gen bei fahrenden Händlern wa-
ren nicht von Erfolg gekrönt.
„Wir haben aber in Gesprächen
gemerkt, dass der Bedarf da ist;
in der Hälfte der Haushalte woh-
nen Rentner“, fügt er an. Mit
dem „Eifeler Frischdienst“ aus
Habscheid inder NähevonPrüm
wurde er fündig.„Das Sortiment
hat gepasst, und wir sind auch
mit der Qualität sehr zufrieden“,
sagt Ulbig.

Bei Ingrid Lilienweiß stehen
heute Stuten, Schinken, Wurst,
Kartoffeln und Brot auf der Ein-
kaufsliste. „Warum soll man
nicht mal die kleinen Händler
unterstützen? Außerdem muss

ichdannnichtmitdemAutofah-
ren“,berichtetdieRentnerin,die
seit 1981 in Nackhausen wohnt.
Sie zahlt mit EC-Karte, Horst
Witzke bezahlt bar. Bei ihm gibt
es heute Eis am Stil, Hähnchen,
Leberwurst, und dann bestellt er
noch spontan eine Blutwurst.
„Die Auswahl und Qualität ist
hervorragend“, lobt er. Sein elf-
jähriger Enkel Lars schickte ihm
vor zwei Wochen schon ein Foto
von dem neuen Angebot in den
Urlaub, so dass er bestens infor-
miert war.

Ein junger Mann kauft zwei
Teilchen für vier Euro. Als sich
die erste Schlange mit sechs Per-
sonen aufgelöst hat, kommt So-
fieArndtumdieEcke,siemöchte
Kartoffeln, Eier, Brot und Schin-
ken. „Ich wohne gleich gegen-
überundkannamFenstersehen,
wie lang die Schlange ist“, verrät
sie. Mockels ist bislang zufrie-
den mit der Menge an Kund-
schaft. Normalerweise beliefert
ermehrKunden,sowieheutezu-
vorschoninKaldauen,amNach-
mittag macht er in Rösrath wei-

ter. Fest steht er nur samstags in
Köln-Braunsfeld auf dem Kirch-
platz.

Die Firma „Eifeler Frisch-
dienst“ gibt es seit 30 Jahren,
täglich sind 25 Wagen im Ein-
satz.Von zwei eigenen Bäckerei-
en kommt das Brot, und das
kommt auch in Nackhausen gut
an. Ein Paar aus Troisdorf ist ex-
tra gekommen, weil Bekannte
dasBrotsogelobthaben,dasssie
es jetzt probieren möchten. Ste-
fan Mockels hat wegen des
schlechten Wetters heute nicht

so viele Kunden. „Bisher waren
es im Schnitt immer so 20 Kun-
den; damit sind wir zufrieden“,
sagt der 47-Jährige und reicht
ein Prospekt über die Stroh-
schweine herüber. „Die sind
wirklich sehr beliebt und kom-
menartgerechtgehaltenvomEi-
feler Billenhof.“

Mittlerweile hat sich die
Schlange aufgelöst. Mockels
macht sich keinen Stress und
wartet noch etwas, bevor es wei-
tergeht. „Ich bin heute eh vor 21
Uhr nicht zu Hause.“

Notbremsung
provoziert

Großeinkauf vor der Haustür
Seit vierWochen kommt einmobiler Tante-Emma-Laden nachNackhausen

” Wir haben in
Gesprächen gemerkt,
dass der Bedarf da ist.
In der Hälfte der
Haushalte wohnen
Rentner


